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Tirol 2030 – Szenariotechnik 

 Matthias Köck, Ingo Martin, Florian Pichler,  
 Lehramtsstudenten für Geschichte, Sozialkunde und Politische Bildung an der Universität Innsbruck

ÜBERBLICK
Die SchülerInnen beschäftigen sich mit globalen 
Zusammenhängen und deren möglichen regionalen 
Auswirkungen. Sie skizzieren Zukunftszenarien 
anhand verschiedener medialer Zugänge – Zeitung, 
Facebook, Fernsehen.

Thema: Nachhaltige Entwicklung

Weitere Fächer: Geographie und Wirtschaftskunde

LEHRPLANANBINDUNG
„Es soll Einblick gewährt werden in die Geschichte 
und Politik unterschiedlicher räumlicher 
Dimensionen sowie ihrer Vernetzungen, um 
die Herausbildung einer reflektierten und 
(selbst)reflexiven Identität zu ermöglichen 
[…] SchülerInnen sollen eine differenzierte 
Betrachtungsweise gewinnen durch Begegnungen 
mit dem räumlich, kulturell und zeitlich Anderen.“ 

„Der Unterricht soll die Bereitschaft und Fähigkeit 
zu politischem Handeln fördern. Dazu ist es 
erforderlich, eigene Positionen zu artikulieren, 
Positionen anderer zu verstehen und aufzugreifen, 
sowie an der gemeinsamen Entwicklung von 
Lösungen mitzuwirken. […] Diese für politisches 
Handeln zentralen Fähigkeiten sind anhand 
konkreter Beispiele, etwa durch Simulationsspiele zu 
entwickeln.“ 
Quelle: BGBI. II Nr. 133/2000, Lehrplan für Geschichte/
Sozialkunde und Politische Bildung, AHS-Unterstufe, HS.

Lernziele:
•	 SchülerInnen setzen sich mit globalen und 

regionalen Entwicklungen auseinander.
•	 Sie entwerfen Zukunftsszenarien für das Jahr 

2030. 
•	 Sie beschäftigen sich mit verschiedenen Medien. 

Art der Aktivität: Gestalten von Medien-Beiträgen 

Dauer: 50 Minuten +

Benötigte Materialien: 
•	 PC
•	 Arbeitsblätter 
•	 Unterlagen mit Informationen über die Region

ABLAUF
Vorbereitung
•	 Arbeitsblätter (Material 1 und 2) kopieren
•	 Unterlagen zur eigenen Region zusammenstellen 

und kopieren

Durchführung
Schritt 1: Thema vorstellen und Ideen sammeln:
Die Lehrperson stellt das Thema vor: Tirol 2030 
(ersetzen durch zB. Wien 2030, Burgenland 2030) 
und erklärt kurz den Ablauf der Stunde. Zuerst 
sollen die SchülerInnen ihre ersten Ideen zu „Tirol 
2030“ sammeln, die Lehrperson schreibt diese auf 
die Tafel. Die Lehrperson ergänzt und geht kurz auf 
einzelne Teilbereiche und Prognose-Szenarien ein. Die 
Verknüpfung von lokalen Entwicklungen mit globalen 
Themen soll dabei im Mittelpunkt stehen (Ideen dazu 
siehe Hintergrundinformation).

Schritt 2: Zur näheren Aufarbeitung der gesammelten 
Themen wird die Klasse nun in Kleingruppen gesplittet, 
wobei jede Gruppe einen individuellen Arbeitsauftrag 
zu Themen ihrer Wahl erhält. Diesen Auftrag sollen 
die SchülerInnen nun in dieser Gruppe erledigen 
und, wenn sie dies nicht innerhalb der vorgesehenen 
Zeit schaffen, zu Hause oder in der nächsten Stunde 
vervollständigen. 

Es gibt drei verschiedene Typen von 
Arbeitsaufträgen: 
a) Das Verfassen eines kurzen Zeitungsartikels 
(Beispiel siehe Material 1) – Länge ca. 150 Wörter. 

b) Das Schreiben eines TV-Nachrichtenbeitrags mit 
einer Länge von 30 Sekunden – 1 Minute. 
Am Ende der Stunde kann eine Schülerin, ein 
Schüler den Nachrichtenbeitrag im Stile eines 
Nachrichtensprechers/einer Nachrichtensprecherin 
vorlesen. 

c) Das Erstellen einer Facebook-Seite (Beispiel siehe 
Material 2): 
•	 Zukunftsvisionen posten, Beiträge erstellen 
•	 Prognostische Posts kreieren 
•	 MitschülerInnen sollen diese kritisch hinterfragen 
•	 Mögliche „FreundInnen“ suchen 

Die Unterlagen für gewählte Themen werden zum 
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Teil von der Lehrerin/vom Lehrer zur Verfügung 
gestellt (Prognosen, Statistiken, …), der Rest soll von 
den SchülerInnen eigenständig recherchiert werden. 
Die Ergebnisse und Arbeitsprodukte werden in der 
darauffolgenden Stunde im Plenum präsentiert.

Nachbereitung und Reflexion
In der abschließenden Diskussion mit den 
SchülerInnen können Medien kritisch beleuchtet 
werden, zB. mit folgenden Fragen:
•	 Welche Themen werden in Zeitungen und 

Fernsehen aufgegriffen, welche nicht? 
•	 Welche Rolle könnten Medien für eine 

nachhaltige Entwicklung haben?

Zur Reflexion des Lernprozesses können folgende 
Fragen gestellt werden:
•	 Wie ist es euch mit dieser Übung gegangen?
•	 Waren für euch neue Erkenntnisse dabei?

HINTERGRUNDINFORMATION  
AM BEISPIEL TIROL 2030

Wintertourismus in Tirol
Der Wintertourismus ist ohne Zweifel die 
wichtigste Einnahmequelle Tirols. Im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft, Familie und 
Jugend wurde die Auswirkung des Klimawandels 
auf den Tourismus in Österreich 2030 untersucht. 
Der Anstieg der Temperatur und die damit 
verbundene Abnahme der Schneesicherheit machen 
der Tourismusbranche zunehmend zu schaffen. 
Die mittlere Höhenlage der Talstationen aller 
Seilbahnanlagen in den 229 Wintersport-Gemeinden 
Österreichs liegt derzeit (Stand Ende 2010) in einer 
Seehöhe von 1 385 m. In den Skigebieten Tirols liegen 
die Talstationen durchschnittlich derzeit bei 1 524 m.63 
Vor allem die Skigebiete nördlich der Alpen und im 
Tiroler Unterland werden bei einem Temperaturanstieg 
von 2 Grad über keine natürliche Schneesicherheit 
mehr verfügen.

Der globale Temperaturanstieg wirkt sich im sensiblen 
Gebirgsraum besonders stark aus. Die Tiroler 
Tourismusbranche wird sich auf regionaler Ebene 
entsprechend auf den Anstieg der Schneegrenze 
vorbereiten müssen. Es wird zu großen regionalen 
Unterschieden kommen. Dabei gehören die höher 
gelegenen Skigebiete zu den Gewinnern und 
bewirken eine Veränderung der Marktanteile. Der 
Anpassungsdruck wird sich erhöhen und Skigebiete, 
die nicht über die nötigen technischen und finanziellen 
Mittel verfügen, werden im internationalen 
Wettbewerb keine Chance mehr haben.

63  Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend, 
2012, S. 25. 

Demographischer Wandel bis 2030
Der globale Trend eines Bevölkerungswachstums ist, 
im Gegensatz zu hoch industrialisierten Ländern wie 
Deutschland, wo bereits negative Wachstumsraten zu 
beobachten sind,64 auch für Österreich noch anzuneh-
men, wenn auch in geringerem Umfang als in den soge-
nannten Entwicklungsländern. So soll die Bevölkerung 
Österreichs bis zum Jahre 2030 auf 9,048.000 Personen 
(+8,5%) ansteigen,65 die Weltbevölkerung hingegen laut 
mittlerer Entwicklungsprognose der UN sogar um ca. 
15% von 7.202.951.00066 auf 8.308.895.00067 Menschen 
anwachsen.
Während die Bevölkerungszahl des gesamten 
Bundesgebietes mittel- und langfristig wächst, sind 
regional unterschiedliche Entwicklungen zu erwarten. 
Die Kernstädte und deren Umlandgebiete werden 
wachsen; dies gilt insbesondere für den Großraum 
Wien. Schwerer erreichbare Regionen werden hingegen 
an Bevölkerung verlieren.68 

Der Klimawandel und die Demographische 
Entwicklung sind nur 2 beispielhafte Aspekte. 

Mögliche weitere Themen, die für ein 
Zukunftsszenario von Interesse sein könnten:
•	 Erdölgewinnung geht stark zurück mit 

wahrscheinlich drastischem Ansteigen des 
Erdölpreises69  Auswirkungen zB. auf 
Lebensmittelversorgung – Preise für Lebensmittel 
würden stark steigen

•	 Weltweite Wasserknappheit nimmt zu  immer 
mehr Flüchtlinge kommen nach Österreich 
aufgrund der Wasserknappheit in ihrem Land70

•	 Gemeinschaftssinn wird möglicherweise stärker 
 immer mehr Menschen beginnen sich für 
die Stärkung von regionalen Gemeinschaften 
zu interessieren, zB. Gemeinschaftsgärten, die 
Transitionbewegung71 wird stärker.

64  Steven SINDING, 2007.
65  Alexander HANIKA, 2010, S. 13.
66  Stiftung Weltbevölkerung, 2013.
67  UN/DESA, 2010.
68  HANIKA, 2010, S. 5. 
69  Siehe zB. Kurzfilm von Jean Victor, verfügbar 

unter:  http://www.bpb.de/mediathek/73413/das-
erdoelfoerdermaximum [2014.12.22].

70  siehe zB. BLACK, 2009 und BMU, 2008.
71  www.transitionnetwork.org
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MATERIAL 1 

Beispiel für Zeitungs-Artikel
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